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!^. is. z^in andres
/^!.2lllnu8und andere rühmen das kraut alvllon, zu teutsch Waldmeister, irem
^^ Hertzfreude, sehr hoch, wann solches angehangen werde; ja Plutarchus
schreibt, daß wann ein mensch von einem tollen Hunte gebissen, das kraut in die
Hand nehme, oder nur ansehe, so werde er bald von seiner unsinnigkeit befreyet.
dl. i6. EinpfiHsterzuallenbösenglftci^enSchäden und Wunden.
g«imm wachs 4. Loth, hartz 3 >Loth,griechisch pech 4. Lo!h,galmcy 2.Loth,aloef
"» holwurtz jedes i.Loth,silberglett^.Loth.kupfferwasser i.Lolh,machedarau-
ein pfiaster, worzu man es braucht, so ist es gerecht und gut.

Das sechs und dreyßigsteAapitel.
Von dem Schnuppen.

^^leseraussett sich gemeiniglich beym eintritt dessrühlings und herbsies,und
ist dessen ursach ein dick und zäher schleim, welcher zwar anfangs gantz
dünne, zu ende aber gantz dicke wird.

Diejenige welche sich schnell erkälten, oder mit essen und lrincken allzuviel
überladen,müssendem schnuppen offters herhalten,doch hat er so viel nicht zu be¬
deuten, wann nur die saltzigtemaeerle wohl ftiessend ist.
tl. l. Aräueer-Töee.
e?^iese nun zu befördern, mustdudich vor erkällung lauten, statt dessen aber in
^-^ remperwterwarmer)alten,undösst«rswarmcntheevllnehrenpreiß,beto¬
nten und salbey bereitet trlncken,so sollet darauf ein gclind anhaltend und in die¬
sem zustand sehr nötkigeausdämpfunq,wordurch dann die zähe feuchtlgkett zer¬
theilet, und der genieiüiglich damit vermüpfflehustengclindertwird.
X. 2. E<nRsau5rr,pulverul»dT<?bact?.
«« are die feuchtigkeit gar zu zähe,daß)'ie nicht recht durch die nasen fliessen kon-
«^^ te,so pu!oerisiredetonien-blätter,llndziehesieindienase;dastodack,rau-
chenschadethlerinl!enanchnicht,desseraberistgethan,wanndustattdestobacks
beto»ien,und buffwtliqblatter rauchest, und ausser deinem kräuler,thee wenig
oder garni^ts lri'ickest.denndas istgcwiß, je weniger du bey deinem schnuppen
issest und trinckest, desto ehender wirst dudavollbefrcyet wercen.

Befindest du aber, daß der schnuppen und die feuchtigkeit nicht fiiessen will,
nebst dem auch ein hefftigerkopff-schmertzen mit grossem durst sich mercken last,
dann hat es freollch wa? mehr zu sagen, und da must du dich beficißigen, diesem
stockenden schnuppen so« zu delffen.

Dieses geschicht nun am besten,wann du gleichfalls den vorhin angerühmlen
k?auttr-thee st ißig.und zwar des tagsüber, fein offt, so heiß als möglich trin¬
kt st, so wird dadurch eine gelinde au^dämpffung zu weg« gebracht werden, in
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capable den schnuppen zurück zu treiben, woraus hernach entweder ein steG stuß,'
oder em anderer gefährlicher zustand erwachst» kan.
A 3 V.zoald.lcbesHaupl'Pulver,

^amit aber diese zähe feuchtigkeit sich desto ehender zertheile, auch die meb-
renth: ils damit vergesellschaffte Hitze ausgetrieben werde/oi-ecom mröi-

re das im ersten capile! unter ^.4-gemeldte bezoardische haupt,pulver, wovon
du des tages über 2. biß 3. mal 2. messer-spitzen voll in einem löffel voll brübe oder
thee nehmen kaust. ^ "
e^. 4- LinFuß.Saad.
5^ur abl itung des flusses mache dir 1, oder:, mal abends beym schlaffen gehe»
^ ein fußdaad von bachwasser,w rinnenduwilden quendel kochen kanst, so,
dainnimm etUchaequet!chtekno'olauchs,zehen, lege's« mit Honig vermlscdtben
schaffen gchen auf' te fuß'Men,das wird den catyarr herunter ziehen. '
l^> > Vin nüyli^erD^ r pfode! R uch.
>^n die nase Me den dampf von ychseu wasser, oder giesse guten weln-eßia
^ uderelneu tuenden stahl so zertheilet erden schnuppen. Eben dieses ver¬
richtet auch, wann du etwas weyrauch oder mastlx, oder statt dessen nur ein we¬
nig koch ncker aufkohlen wirffst,unddendampfzu dir gehenlässest; lngleichen
losec a^ich gar wohl frizch ausgeprest,und in die nasen gezogener manaolds - und
rothe ruben'safft.
l^< 6. Etwa» anders.
HXast du campferim hautz, dann nimm ein wenig davon, lasseihn ln der warme
<-^ ln ein wenig Kaum, ölverschmeltzen,und schmiere das nasen dein äusserlich

damit, du kanjl auch dein brüst wohl warm damit schmieren, well solche allezeit
mit leidet. '
U. 7. ElnHaupt-stärckendes Sacklein.
^)ur stärckung des Haupts mache dir ein säcklein von majoran, quendel, thymi,
<») an, lorbeer und schwarhen kümmel, und lege es aufdas Haupt, du kanst auch
mit grossen nutzen öffters daran riechen, dann diese krauter gar wohlstärcken
und den siaß zertheilen.

Zur verlaß rathe dir nicht, es seye dann, daß du gar zu vollblütig wärest»
statt dessen aber gebrauche abends beym schlaffen gehen 10. biß 12. von denen
frankfurter haupt.pill«'n,welcke dir weit besserzuschlagenwerden. Solle aber
derfiuß ^ermassen die brüst befallen haben, daß ein steck ftuß zu besorgen, oder
solcher auch würcklich schon da wäre,dann muß alsbald eine aber geöffnet wer¬
den, dann dieses, nechst GOtt,das eintzige Mittel zur rettung deines ledens seyn
wird. Hlerauftrincke fleißig von folgenden
N. 8. Rläueer Tbee.
c^3 immmelster,wurtz,alant-wurtzel jedes i.Loth,Aaron<wurtzel,süßholtz jedes
" Aa i.quintl.
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i aulntl. hufflattig-kraut,gun>elreben, ehrenpreiß, jedes^i. Hand voll, salbe» ein
halbe Hand voll, fenchel-saamen 2. pfötlein voll, schneide alles klein, und ge-
brauchsaufoblge weise. ^. ^

Wolle aber der steck'fiuß noch nicht weichen,so kanst du ohne gefahr(wann
zumahl der patient zuvor ein unordentliches leben geführet hat) ein erbrech-mit-
lel geben, dann dadurch dielungen bald lufft bekommen, und die zähe materle
sowohl üder-als unter sich auswerffen wird.

Wann der leib also gerelniget, und lufft bekommen, dann lange aus der
ovothese folgende
«. 9. Esseny.
«>lmm ellent.2lexlpKarm2c. ein halb Loth, aglsteimessenh 1. quintl. gebrau-
^^ che davon des tags über i. auch ^.malallezeitzu^o.lropffen.Kanstduaber
soviel nicht aufbringen, so trlnckedesto fleißiger vonoorhergemeldteneröffnen¬
den brust-thee, das wird dir eben die dlenste thun,unr gebrauche dabey morgens
und abends».oder!-messer-spltzen vollzaunrüben-pulver.

Den Wirbel des Haupts, ingleichen die brüst und übri.ae glieder, lasse mit ei,
nem helssen tuch fein wohl und starckrelbe,daswird dlrtrefiichen nutzen bringen.

Zur Verhütung fernern anfalle recommanclire dir alle frühling und Herost¬
zeit eine aderlaß, so bleibst du mit GOttes yülffc?avon befreyet,
^f. lg. ikinandeerR amer-Cdee
5Nlmm welsse bibernell,alant< Aaron.wurhvon jeden i.Loch,sassafras ein halb
^ ^ Loth,ysop,b«tocken,chymtan, jedes ein halbe band voll,roßmarin-blüth,klap-
per-rosen, von jeden so viel mau zwischen z. fingcr fassen kan, anlß,eiu halbLoth,
schneide die lpeclez kleln,und wann du davon brauchen wlll,so laß es mit helssen
Wasser anbrüoen,und etliche wallen darüber gehen, da man dann hcrnack etliche
schalgen voll davon mit candi-zucker oder frauen-haar-iyrup versüßt geb rau,
chenkan. ^ ^« . , e ^. .
zz., . ^aupt-starckendesRrauter-Haublem.
5V>lmmrosin-vlol,wurtzvon jeder,. Loth, eisen-kraut,majoran, von jeden ein
^ ^ halbe Hand voll lavendel, roßmarln» may»blümlein,von jeden so viel man
zwischen den vorder« fingern halten kan, agtstein, weyrauch, benzoes, von jeden
ein halb Loth, zerschneide und stosse die lpecie», thuedleselben in ein häublein,und
lege dasselbe bey feuchten wetler aufs Haupt.

Das sieben und dreyßigste Capitel.
Vom Hüften.

Dieser pfleget so wohl junge als alte zu gewissen zelten anzufallen, doch i/)er
>V nicht allezelt einerley gattung, dann einige über trockenen/andere über
feuchten husten klagen. ^ . . ^

Beede geben vlelzu schaffe«/ und erfordert jeder eine besondere cur. Der
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